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Vorstand

Liebe Freunde der Natur

„Warum in die Ferne schweifen, Sieh, das Gute liegt so nah!“
Deutsches Sprichwort Angelehnt an Goethes "Erinnerung"

Dieses Jahr haben viele Menschen die Zeit des Lockdowns genutzt und die wunderbaren
Naturschätze in der Region entdeckt und zu schätzen gelernt. Sie haben festgestellt, dass deren Erhalt
und die Aufwertung der Grünflächen von grosser Dringlichkeit sind. Nicht nur für die Tier- und
Pflanzenwelt, sondern ebenso für uns Menschen.

Viel mehr Besuchende, als in den letzten Jahren, genossen den Aufenthalt rund um das "Biotop Am
Stausee". An den Pflegeeinsätzen beteiligten sich ebenso überdurchschnittlich viele Helfende.
DANKE!

Der Gemeinderat hat das neue "Leitbild Natur" verabschiedet und damit einen grossen Schritt getan,
um viele bestehende Grünflächen in Zukunft zu schützen, zu erhalten und ökologisch aufzuwerten.
Nun ist es auch die Aufgabe des Vorstandes des NVVB die Mitwirkungsmöglichkeiten bei
anstehenden Quartierplanungen und Bauprojekten zu nutzen und sich für den Erhalt von wertvollen
Strukturen einzusetzen. Auch Hinweise für eine ökologische Aufwertung der zu begrünenden Flächen
zu geben gehört dazu.

In den nächsten Jahren ist ein Umdenken nötig. Nicht nur die Gemeinde, auch Hauseigentümer,
Verwaltungen, Genossenschaften und Mieter stehen in der Pflicht die Biodiversität zu fördern, die
heimische Tier- und Pflanzenwelt zu schützen und ihr wieder mehr Raum zu geben.

Helfen Sie mit: Sprechen Sie mit ihren Nachbarn, machen Sie Menschen in ihrem Umfeld aufmerksam
auf die Natur. Setzen Sie heimische Pflanzen, stellen Sie Unterschlüpfe für Igel, Käfer, Insekten und
Amphibien zur Verfügung. Oder möchten Sie dem Gartenrotschwanz eine Nistmöglichkeit zur
Verfügung stellen? Vieles ist ganz einfach möglich. Laden Sie Freunde, Verwandte, Bekannte zu
einem Anlass des NVVB ein. Engagieren Sie sich hier in der Region für eine intakte Natur.

Wir freuen uns auf Sie und ihre Freunde!

Susanne Morawa Ammann
Vorstandsmitglied
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Der jährliche Stopp der Beutelmeise auf dem Weg
in den Süden
Die Beutelmeise ist bei uns ein seltener Vogel. Um so
erstaunlicher ist es, dass sie fast jedes Jahr im "Biotop Am
Stausee" beobachtet werden kann. Seit den 1980er
Jahren kommt sie im Oktober regelmässig vorbei, und in
den letzten neun Jahren fehlte sie nur zweimal. Es ist
bewundernswert, wie sie es schafft, unser kleines
Naturschutzgebiet so zuverlässig zu finden.

Manchmal sieht man die Tierchen einzeln, gerne tauchen
sie aber in kleinen Gruppen auf und halten Kontakt mit
leisen Rufen. Alles ist zart an diesen Vögeln: sie sind
etwas kleiner als die typischen Meisenarten, haben einen
feinen, pinzettenartigen Schnabel, und anstatt in einer
Höhle zu brüten bauen sie ein kunstvolles beutelförmiges
Nest – daher der Name der Art. Dieses wird in feine,
herabhängende Zweige geflochten mit Hilfe von Fasern
(gerne von vorjährigen Brennnesseln oder von
Hopfenstängeln) und ausgepolstert mit Samenwolle von
Weiden, Pappeln oder Rohrkolben oder Spinnweben.

Mit den eigentlichen Meisen, also mit Kohl- oder Blaumeisen, sind sie nur entfernt verwandt, man
zählt sie zu einer separaten Familie. Sie brütet vor allem im südlichen und östlichen Europa, in der
Schweiz nur selten und nicht alle Jahre. Die Brutbiotope findet man vor allem in Flusstälern mit
Weiden-, Pappel- und Schilfbeständen. Wo es den Tieren besonders gut gefällt, können sich kleine
Kolonien bilden. Die Populationen nördlich der Alpen überwintern im Mittelmeergebiet.

Mit ihrem feinen Schnabel sind sie vor allem auf der Suche nach Insekten und Spinnen, aber auch
feinen Sämereien. Zu ihrem Lieblingsfutter gehören die winzigen Samen des Rohrkolbens. Und
deshalb kommen sie auch gerne beim Weiher am Biotop vorbei. Wir haben den Rohrkolbenbestand
in den letzten Jahren zwar etwas reduziert, damit das Gewässer nicht vollständig überwuchert wird,
aber wir lassen immer noch genügend der Stängel übrig, damit sich die Beutelmeisen auf ihrem Weg
in den Süden hier stärken können.

Örni Akeret

Film auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=ghcsYPA_vT0

Biotop Am Stausee www.biotop-birsfelden.ch

Jahresrückblick der Beobachtungen 
im "Biotop Am Stausee"

http://biotop-birsfelden.ch/beobachtungen/
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Zilpzalp - ohne Schwanzfedern

http://www.biotop-birsfelden.ch/
http://biotop-birsfelden.ch/beobachtungen/
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Wildbienenförderung
Da sich bei der kleinen Böschung am Hügel neben der
Trockenmauer immer mehr verschiedene Gräserarten
an Stelle von Wildblumen ansiedelten, haben wir uns
entschieden zur Förderung der bodennistenden
Wildbienenarten, eine speziell für sie angelegte
Struktur zu schaffen.

Grünspecht Naturschutz GmbH, die auch schon die
Trockenmauer erbaut hat, legte im Februar die
Wildbienenstruktur mit viel Löss, Wurzelstöcken und
Natursteinen an.

Kaum war sie fertiggestellt, kamen schon die ersten Wildbienen aus ihren Überwinterungslöchern und
begutachteten diese neue Struktur.

Der Reichtum der Wildbienen - Ohne Wildbienen, keine Artenvielfalt.
«600 Mauerbienen-Weibchen bestäuben 1 Hektar Obstbäume, bei Honigbienen bräuchte es 
dafür 120'000 Tiere.» (Quelle: wildbee.ch – neu: https://igwildebiene.ch/)

Mit einem vielfältigen Angebot an einheimischen Blütenpflanzen,
offenen Bodenstrukturen aus Sand oder Lehm, Totholz und
Pflanzen mit markhaltigen Stängeln fördern wir nicht nur die
häufigeren Arten, sondern vielleicht auch die seltenen und
bedrohten der über 600 Wildbienenarten (davon ca. 75%
bodennistende Arten).

Gleichzeitig locken wir damit auch andere Insekten wie
Schwebfliegen, Käfer und Schmetterlinge an, die wiederum in
manchen Mägen von Fledermäusen und Vögeln landen.

Es wird einem sehr schnell bewusst, eine 0815-Lösung, wie
man die Wildbienenarten fördern kann, gibt es nicht! Es lohnt
sich jedoch, für die Wildbienen und für uns!Grosse Wollbiene am Aufrechten Ziest

© Beat Schaffner

www.naturfoto-schaffner.ch

Link-Tipps
www.wildbienen.info
www.floretia.ch
Bio-Gärtnerei für Wildpflanzen in Riehen: http://hirtenweg.ch

Apps:
«Pflanzen für Wildbienen und Hummeln»

Büchertipp:
«Wildbienen – Die anderen Bienen»:
P. Westrich; Verlag Dr. Friedrich Pfeil 

YouTube:
«Biene Majas wilde Schwestern»
https://www.youtube.com/watch?v=4ISyRfCOIu8

Biotop Am Stausee

http://www.wildbienen.info
http://www.floretia.ch
http://hirtenweg.ch
https://www.youtube.com/watch?v=4ISyRfCOIu8
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Biotop Am Stausee

Aktualisiertes Pflanzeninventar 2020

Wieder einmal war es an der Zeit die Gefässpflanzen des
"Biotop Am Stausee" zu inventarisieren. Insgesamt konnten
280 Arten notiert werden, davon 42 Gehölzarten und eine
Armleuchteralgen-Art.

Neu notiert werden konnte unter anderem der Schlangen-
Lauch (Allium scorodoprasum), der zwar in der Nordschweiz
nicht selten, aber gesamtschweizerisch gefährdet ist. Auch
spontan eingestellt hat sich die Sprossende Felsennelke
(Petrorhagia prolifera), die in der Schweiz auf die wärmsten
Gegenden beschränkt ist und vom neu angelegten
Pionierstandort profitiert. Ein weiterer Bewohner der gleichen
Standorte ist der ebenfalls neu und spontan aufgetretene
Dreifingerige Steinbrech (Saxifraga tridactylites L.).

Man darf jedoch nicht vergessen, dass dieses Biotop mit
seinen vielfältigen Lebensraum-Mosaiken (Wildblumenwiesen,
Hecken, Teich, Trockenmauer, Ruderalfläche auf dem Hügel,
Wildbienenstruktur, Ast- und Steinhaufen) ein von Grund auf
menschengemachter Lebensraum ist, das sich mitten im
Siedlungsraum befindet.

Aus diesem Grund wachsen hier auch 31 Neophyten,
Gartenflüchtlinge oder gepflanzte Ziergehölze. Trotzdem muss
festgehalten werden, dass diese "Natur aus zweiter Hand"
einerseits als Lebensraum für die einheimischen Lebewesen
und andererseits für uns Menschen, als Naturerlebnis- und
Erholungsraum von herausragendem Wert ist.

Will man aber aus naturschützerischer Sicht einen gewissen
Zustand beibehalten, kann das nur durch regelmässige
fachgerechte Pflege geschehen. Nur so kann das "Biotop Am
Stausee" unseren einheimischen Pflanzen und Tieren
weiterhin als Lebensraum in einem der am dichtest
besiedelten Räume der Schweiz dienen.

Heiner Lenzin

Schlangen-Lauch (Allium scorodoprasum)
© Michael Zemp

Dreifinger Steinbrech (Saxifraga tridactylites)
© Carole Wismann

Dreifinger Steinbrech (Saxifraga tridactylites)
© Michael Zemp
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Weiheranlage Hard                            http://nvvbirsfelden.ch/naturschutz/weiheranlage-hard/

Da der hintere, östlich gelegene Teich im 2019 kaputt gegangen ist und die Laichgewässer für
Amphibien national geschützt sind, musste dieser Teich ersetzt werden. Die Umstände waren sehr
gut, da die Hafenbahn Schweiz AG für die Südanbindung zum Auhafen, einen ökologischen
Ausgleich leisten musste. So wurde mit der Grundstückbesitzerin der Bürgergemeinde der Stadt
Basel und durch die Bauleitung von Hintermann & Weber AG, dieses Projekt vorgeschlagen. Auch
der Kanton BL befürwortete es. So konnte dieses Projekt also umgesetzt werden und für unseren
Verein fielen keinerlei Teichbaukosten an, da alles von der Hafenbahn Schweiz AG finanziert wurde.

Im Januar 2020 war es so weit und ein neuer grösserer ablassbarer Teich wurde gebaut, diese
Bauarbeiten wurden durch den Amphibien- und Reptilien-Fachmann Christophe Berney
begleitet und umgesetzt.

Im November 1993 haben wir am Waldrand (vis à vis der ehem.
Staatsgrube an der Hardstrasse), drei Amphibienteiche gebaut –
die sogenannte "Weiheranlage Hard".
Diese Teiche dienen seitdem als Ersatzlaichgewässer für
Amphibien (Erdkröten, Grasfrösche, Berg- und Fadenmolche).
Weiter fördern wir in der Umgebung Reptilienarten, wie
Mauereidechsen und Ringelnattern. Auch Wildbienen,
Schmetterlinge, Libellen und vieles mehr kann man an manchen
schönen Tagen entdecken.
Weiter gibt es viele einheimische Sträucher, Wildblumen und
Bäume. Die Vögel die in den benachbarten Hecken u. Bäumen
brüten, benutzen die Teiche und das Umfeld als Futterquelle.

Grasfrosch am neuen Teich

Ein neuer Teich entsteht……

Teichfolienlegung             Teichboden mit Kies beschweren und auskleiden

Fertiggestellter Teich Pflegeeinsatz am neuen Teich, November 2020 

Beobachtungen und Statistiken 2020, siehe http://nvvbirsfelden.ch/beobachtungen-weiheranlagehard

http://nvvbirsfelden.ch/beobachtungen-weiheranlagehard


Rückblicke Aktivitäten

Am 18. Januar trafen sich 16 Personen zur Exkursion
«Wintergäste entlang des Rheins» – vom Winter war aber
an diesem Tag nichts zu spüren.
Doch es liess sich spannendes Entdecken, wie die
Biberspuren auf der ganzen Wegstrecke oder die Gruppe
Erlenzeisige, die an den Erlen die kleinen Nüsschen aus
den Zäpfchen klaubten und weitere Arten wie den Eisvogel,
Kormorane oder Schnatterenten.
Und am "Biotop Am Stausee" konnten wir noch ein
Grüppchen Gimpel beobachten, die schon seit längerer Zeit
zu Gast hier sind.

Der Wildpflanzenmarkt konnte Corona bedingt nicht stattfinden. So
wurden durch Pro Natura BL, die Wildblumen und Kräuter online
angeboten und in Depots geliefert. Wir danken hier dem
Familiengartenverein Birsfelden für die Unterstützung, dass wir ihr
Depot dazu verwenden durften.
Auch 2021 wird wieder ein Online Wildpflanzen u. Kräutermarkt mit
Erdbeeren und Tomaten durchgeführt. Infos dazu gibt's auf unserer
Homepage.
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Der Vorstand bedankt sich bei allen Personen, die dem NVVB ihr Wissen, 
Erlebnisse und Mitarbeit immer wieder zur Verfügung stellen – vielen Dank!

Nach längerer Zwangspause konnte am 14. Juni 2020 wieder
eine Exkursion mit Heiner Lenzin durchgeführt werden -
Flachsee – Unterlunkhofen. Im NSG Stille Reuss konnten wir
mehrere Drosselrohrsänger sehr schön beobachten und später
am Flachsee einen Nachtreiher und sogar einen Löffler.

Unsere erste Exkursion nach der Sommerpause, am
5. September war dem Thema Landschaft, Flora und
Vögel Muttenz Ost gewidmet und führte uns zuerst zum
Muttenzer Rebberg, wo uns ein kleiner Rotweinumtrunk
erwartete.
Weiter ging es via Wartenberg – Eglisgraben – Sulzkopf
bis fast zum Chlosterköpfli. Die Zeit verging viel zu rasch
und wir mussten hier unsere schöne Exkursion
unterbrechen - es ging zurück ins Dorf Muttenz.
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Der Internationale Vogelzugtag, dieses Jahr am 4. Oktober
2020, fand wieder gemeinsam mit dem Naturschutzverein
Muttenz unterhalb der Vorderen Ruine Wartenberg statt. 64
Interessierte – ein Besucherrekord – machten bei tollem
Wetter einen Spaziergang zu unserem Stand, um einen
kleinen Einblick in die faszinierende Welt der Zugvögel zu
erhalten. Am Schluss zählten wir 470 Zugvögel, davon
kamen in die Ränge: Mehlschwalbe (170), Buchfink (92) und
Saatkrähe (53).
Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr, denn da feiern wir mit dem NV Muttenz das
10-jährige Bestehen dieses Anlasses und egal was das Wetter macht, wir beobachten wieder
Zugvögel am Sonntag, 3. Oktober 2021 von 9 – 16 Uhr.

Am Vortragsabend am 20. Oktober zeigte uns der junge
Fotograf Flurin Leugger eindrückliche Bilder von dem
Artenreichtum in und um die kanadische Stadt Vancouver -
tausende rastende Schneegänse, Schwarz- und Grizzlybären,
Kojoten, unterschiedliche Limikolen (Wattvögel), natürlich die
Weisskopf-Seeadler und zahlreiche Sumpfohreulen, die beim
Jagen beobachtet werden konnten.

Am 24. und am 30. Oktober haben wir im und am Teich
Vorarbeiten geleistet. Thomas, ausgerüstet mit einem
Taucheranzug, erreichte jene tiefen Stellen, an denen
Rohrkolben, Binsen und Seerosen wachsen und konnte diese
entfernen, damit der Teich nicht zu sehr verlandet und die
Wasserfläche offen bleibt. Ein Dankeschön ans Team Gaëlle,
Martina, Thomas und Judith

Der 26. Baselbieter Naturschutztag fand dieses Jahr am
31. Oktober statt. 21 freiwillige Helferinnen und Helfer
kamen an diesem schönen Samstagmorgen, um
anzupacken – es gab wieder viel zu tun.
Danke an Alle, auch dem Tennisclub Birsfelden für die
Gastfreundschaft.

Trotz eisiger Morgenkälte kamen am 21. November 14
Helferinnen und Helfer an den Pflegeeinsatz bei der "Weiher-
anlage Hard". Es wurden Arbeiten rund um den neuen Teich
ausgeführt, die beiden alten Teiche von Verlandungsflächen
freigemacht, die Wiesenflächen gerecht, Sträucher
zurückgeschnitten und auch ausgepickelt, damit sie nicht zu
nahe an das Teichufer heranwachsen. Bei der Firma R+R
Metallbau von Remo Roditscheff durften wir in der Wärme
unsere Znünipause machen – vielen Dank dafür.



Artenförderung im Siedlungsraum
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Gebäudebrüter brauchen unseren Schutz:
Leider wird immer wieder bei Bauvorhaben vergessen auf die Gebäudebrüter (Mauersegler,
Mehlschwalben, Haussperlinge, Fledermäuse u.a.) Rücksicht zu nehmen, dabei ist es gesetzlich
vorgeschrieben, da auch schon die Nistplätze zum Lebensraum dieser Tiere gehören.
Weiss man rechtzeitig über diese Bauvorhaben Bescheid, können gute Lösungen gefunden werden.
Wir beraten daher sowohl Private, wie auch die Gemeinde. Doch leider bekommen wir nicht immer
alles mit, darum haben wir auf der Homepage ein Meldeformular aufgeschaltet, mit dem ihr uns eure
Beobachtungen melden könnt. Herzlichen Dank für Eure Mithilfe!
Link: http://nvvbirsfelden.ch/meldeformular-gebaeudebrueter/

Gutes Beispiel:
Bei einem Haus Im Lärchengarten, an dem Mehlschwalben-
und Mauersegler-Nistkästen montiert sind, gab es dieses
Jahr eine grosse Überraschung: Zum ersten Mal brüteten ein
Mauerseglerpaar und zwei Mehlschwalbenpaare in den
Nistkästen und Haussperlinge machten ihrem Namen
"frecher Spatz" alle Ehre und schnappten sich einen
Mauerseglerkasten um darin zu brüten. So waren also drei
verschiedene Vogelfamilien ganz nah beieinander! Sowas
spricht sich herum, so dass wir am Haus gegenüber weitere
Nistkästen montieren konnten.

Rheinparkschulhaus:
Die Aula wird ab Frühjahr 2021 saniert, auch hier wurden wir angefragt, um eine Lösung für die
Gebäudebrüter zu finden. So werden rechtzeitig zur Brutzeit ausserhalb am Baugerüst
Ersatznistkästen für Haussperlinge (die in den Rolladenkästen brüten) und auch für Mauersegler
montiert. Zusätzliche Ersatznistkästen für Haussperlinge werden am Hauptschulhaus angebracht.

Sanierung Sternfeldschulhaus:
Hier hatten wir eine Begehung mit Roberto Bader,
auch dort müssen Lösungen für die in den
Rolladenkästen brütenden Haussperlinge, sowie die
im Wilden Wein, der an der Ostfassade wächst,
brütenden Vogelarten (Amseln, Hausrotschwanz,
Haussperling und evtl. sogar Gartenrotschwanz!)
gefunden werden. Der erste Schritt ist getan.
Herr Bader versprach mit den Planern eine Lösung
zu finden, so dass man den Wilden Wein wohl noch
für das Brutjahr 2021 so belassen kann und im
Herbst 2021 schaut, wann man das Gerüst stellt
und wo Ersatznistmöglichkeiten erstellt werden
können.



Nistkästen

Dankeschön

den Betreuern der Nistkästen
Sven Frey
Manuela Marelli
Caro Reichert und Judith Roth
Fränzi und Hans-Peter Moser
Beatrice und Stefan Windisch
Margot und Beat Aregger

den Betreuern der Waldkauz-Nistkästen
Fredi Mürner
Carmen Weber

allen, die eine Patenschaft übernommen 
haben
Susanne, Katja und Felix Ammann
Annemarie und Toni Aregger
Annetta und Roland Bader
Anna-Maria Batt
Claire und Fritz Gyger
Hanny und Bernhard Hurni
Bernadette Kehl
Cornelia Kilchherr
Hildi und Urs Rehmann
Dörthe und Günter Richter
Niki Righetti
Angelika und Robert Roth
Gabrielle Schibli
Paul Siegrist
Heleen Stoll
Katherina und Daniel Studer
Peter Wüthrich
Colette Zanotta
Zustellteam Postamt Birsfelden
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Kleine Statistik

Abschnitt 7

Siebenschläfer 2 Adulte mit je zwei und fünf Jungtiere
Rundgang vom 28. August 2020

Nistkästen besetzte Kästen: 40 von 78
Anzahl Eier und Jungvögel: Blaumeise 114

Kohlmeise 184

Blaue Holzbiene
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Mutationen Mitglieder

Neu Bernhard Eymann
Aline und Thomas Stölzer
Stephanie Wirz

Austritt 6

Stand 120 Mitglieder
per 31.12.2020

Spenden

Auch in diesem Jahr durften wir wieder viele Spenden entgegennehmen –
herzlichen Dank!

Spenden ab Fr. 20.–

für’s "Biotop Am Stausee" 

Michel Manganel
Quartierverein Sternenfeld
Ursula und Heinz Tschudin

Danke

Wir bedanken uns bei:
• Förster Christian Kleiber von der Bürgergemeinde Basel
• Kraftwerk Birsfelden AG für die Unterstützung
• Gemeinde Birsfelden und dem Team des Betriebsunterhalts
• Florian Schreier für die Web-Unterstützung
• den Fotografen für die vielen tollen Fotos
• allen, die bei den Pflegeeinsätzen mitgeholfen haben
• Familiengartenvereine Birsfelden und Hagnau

Doris und Oswald Barmettler Fernande Kunz-Massot Rosa und Marcus Sigrist
Franz Büchler Barbara Laager Ursula von Rohr
Hugo Engel Erika Lenzin Elisabeth Vonarburg
André Fritz Marlene Meyer Carmen Weber
Martin Hättenschwiler Fränzi und Hans-Peter Moser Beatrice und Stefan Windisch
Hanny und Bernhard Hurni Alfred Niffeler Béatrice Zimmermann 
Désirée Jaun Susanne Schallschmidt

Mönchsgrasmücke, Froschbrunnen "Biotop Am Stausee"
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Mitwirkung auf Gemeindeebene
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Leitbild Natur der Gemeinde Birsfelden
Im Mai 2020 konnte endlich das behördenverbindliche "Leitbild Natur" der
Gemeinde Birsfelden der Bevölkerung vorgestellt werden, an dem wir vom
NVVB über mehrere Monate auch mitgewirkt haben. Es werden darin Ziele der
Gemeinde zum Umgang mit Natur- Grün- und Freiraum definiert.
Der daraus resultierende Entwurf des Massnahmenkatalogs wurde uns an einer
virtuellen Sitzung im Dezember vorgestellt. Wir konnten hier nochmals unsere
Anregungen einbringen. Jetzt wird er überarbeitet, so dass er bald der
Bevölkerung vorgestellt werden kann und die konkreten Ausführungsplanungen
angegangen werden können.

Das Leitbild kann man mit folgendem Link herunterladen
http://www.birsfelden.ch/dl.php/de/5ecb9dacb24cc/Leitbild_Natur_05.2020.pdf

Wir haben in diesem Jahr an folgenden Vernehmlassungen und Mitwirkungen mitgemacht...

Quartierplan (QP) Zentrum, Birsfelden:
Im QP-Reglement werden verbindliche Rahmenbedingungen für die Bebauung und die
Umgebungsgestaltung gesetzt und somit ist es wichtig, dass wir dieses beurteilen. Wir begrüssen, dass
die Förderung der Ökologie, Artenvielfalt und die fachgerechte Pflege der Naturflächen im QP Einzug
erhalten hat.
Doch bemängeln wir weiterhin den massiven Baumverlust (75 gesunde Bäume werden immer noch
gefällt, darunter mindestens zwei Stiel-Eichen) und dass fast alle Hecken ersatzlos wegkommen. Auch
die plötzliche Quartierplan-Erweiterung mit zwei Privatparzellen hat negative Auswirkungen auf die
Tierwelt im Zentrum. Es würde dort der Naturgarten neben der alten Turnhalle massiv verkleinert und
daher die Situation der Mehlschwalben und der Fledermäuse, die an/in der alten Turnhalle ihren
Lebensraum haben (Nistplatz, Sommer- u. Winterstube) massiv verschlechtert.
Das Fazit: Es reicht nicht, mit verdichtetem Bauen hunderte von neuen Einwohnern unterbringen zu
wollen. Zwingend ist auch ein ökologisch grosszügiger Grünraum und das Fördern von ökologisch
wertvollen alten Habitatsbäumen (Eichen). Dies ist wichtig für die Verbesserung des Stadtklimas, das
Wohlbefinden der Bewohner, sowie auch der Tier- und Pflanzwelt im Siedlungsraum.

Mutation Zonenplanung Landschaft Windenergie, Muttenz: 
Mit dem Naturschutzverein Muttenz (NVM) haben wir gemeinsam am Mitwirkungsprozess mitgemacht.
Wir bemängeln darin, dass die Abklärungen betreffend der Vogelwelt und der Fledermäuse im
Hardwald mangelhaft sind und dass seitens Gemeinde Muttenz behauptet wird, dass bei der
Vorabklärung mit dem NVVB und NVM Kontakt aufgenommen wurde, was niemals erfolgte. So stehen
wir dem Projekt skeptisch gegenüber und verlangen eine Neubeurteilung.

Weitere Infos: http://nvvbirsfelden.ch/mitwirkungen-quartierplanungen/

Fast alle diese Bäume, Hecken und Freiflächen verschwinden im Zentrum!

http://www.birsfelden.ch/dl.php/de/5ecb9dacb24cc/Leitbild_Natur_05.2020.pdf
http://www.birsfelden.ch/dl.php/de/5ecb9dacb24cc/Leitbild_Natur_05.2020.pdf
http://nvvbirsfelden.ch/mitwirkungen-quartierplanungen/

